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"j" Otto Weibel, Lehrer, Bowil

Am 27. Mai wurde in Bowil der im 66. Lebensjahr
stehende Lehrer Otto Weibel unter grosser Anteilnahme der

ganzen Bevölkerung zur letzten Ruhestatte geleitet. Fs
war eine Trauergemeinde, wie man sie nicht so bald zu
sehen bekommt, so dass ein hoher Politiker und Seminarkamerad

meinte: «So wird ein/.««t/lehrer zu Grabe
getragen !»

In der Dorfkirche schilderte der Ortspfarrer den Lebenslauf

des weitherum bekannten und sehr geschätzten
Lehrers: Als zweitjungstes von acht Kindern einer
Arbeiterfamilie wurde Otto Weibel 1901 in L'ettligen bei
Bern geboren, besuchte nach Schulaustritt das bernische
Staatsseminar Hofwil-Bern und wurde 1921 an die
Primarschule Hiibeli-Bowil gewählt. Hier hat der
Verstorbene mehr als 46 Jahre, bis zu seinem Tode, in der
Schule wie in zahlreichen öffentlichen Amtern und
Organisationen segensreich gewirkt und ein grosses Mass von
Arbeit bewältigt. Im Namen der ganzen Gemeinde
dankte der Gemeindepräsident dem Verstorbenen wie
der Gattin, die ihrem Manne, neben der Erziehung der
fünf Kinder, helfend zur Seite stand.

Im Namen der 82. Promotion des bernischen
Staatsseminars sprach Oberlehrer Werner Brand, Bern; seiner
Trauerrede entnehmen wir:
«Noch im letzten Sommer waren wir Kameraden von
der 82. Promotion des Staatsseminars Hofwil-Bern bei
ihm in seinem Heim versammelt, und mit sichtlichem
Stolz zeigte er uns und unseren Frauen die schöne
Schulanlage, an deren Aufbau er mit Rat und Tat mitgewirkt
hatte und wo er so viele Jahre in Treue arbeitete.
Seit Jahren war er unser Promotionspräsident und
bekümmerte sich um das Wohlergehen aller Studienfreunde

und um ihren Zusammenhalt. Alle liebten und
schätzten wir seine währschafte Art, welche durch seine

Tätigkeit in seinem ihm so liebgewordenen Emmental
noch ausgeprägter wurde und in bestem Volkstum
verwurzelt und beheimatet war.
Nach der Patentierung wurden wir von der 82. Promotion

auseinandergerissen. Einige bekamen gleich eine
Stelle, andere mussten darauf warten. Nach einigen
Jahren versuchten wir es und traten zu einer
Promotionsversammlung zusammen. Später trafen wir uns alle

Jahre einmal und frischten Erinnerungen an die
Seminarzeit auf.

Wir werden unseren lieben und getreuen Kameraden
Otto Weibel nicht vergessen und seiner immer ehrend
gedenken». E.Burren

f Jakob Wirth-Wälti
Am Ii. Mai 1967 verstarb in Koniz in seinem 69. Lebensjahr

Jakob Wirth-Wälti, alt Vorsteher des Mädchenheims.

Im Kanton Zurich als Sohn eines früh \ erstorbenen
Lehrers aufgewachsen, durfte auch er sich zum Lehrer
ausbilden. Es folgten mehrere Wanderjahre, die ihn
unter anderem auch in die grossen Erziehungsheime
in Deutschland führten, wo er bei Professor During tiefe
Eindrucke empfing. Nach seiner Verheiratung mit Rosa
Walti, die als Hauswirtschaftslehrerin im Blindenheim
Kontz und Faulensee gewirkt hatte, wurde Jakob Wirth
im Jahre 1925 an das neu errichtete Madchenheim im
Schloss Koniz gewählt.
Mehr als 35 Jahre wirkte das Ehepaar \X irth-Walti im
Schloss Koniz. Der Anfang war schwer. Fur das Heim
bestand kein Vorbild, und das Schloss war nicht
besonders geeignet und in schlechtem Zustand. Es fehlten
die finanziellen Mittel, die in mühsamen Sammlungen,
Verkaufsveranstaltungen und vor allem durch standige
und zahe Verhandlungen beschafft werden mussten. Es

folgte der zweite Weltkrieg, der Hausvater stand oft an
der Grenze als Fourier, und die Last der Heimleitung
lag auf der Gattin. Die Jahre nach dem Weltkrieg mit
ihrer Konjunktur brachten Schwierigkeiten, indem oft
das Personal fehlte. Als dann die Int alidern ersicherung
die finanzielle Lage des Heimes mit einem Schlag \
erbesserte, erlebten die Hauseltern kaum viel mehr als die
AnfangsSchwierigkeiten, indem wohl Beitrage
zugesichert, aber noch längere Zeit keine Gelder ausbezahlt
wurden und die Heime mit Vorschüssen und Anleihen
die Leere Überbrucken mussten.
Das Patronat fur die entlassenen Tochter war fur den
Verstorbenen eine Herzensangelegenheit. Immer war er
mit Rat und Tat bereit, wenn es galt, einer Tochter
einen Weg zu ermöglichen oder zu erleichtern. So arbeitete

er noch nach seinem Rucktritt im Patronat mit, bis
seine fortschreitende Krankheit es ihm nicht mehr erlaubte.

Das Wohl der Geistesschwachen bedeutete fur ihn
Pflicht, und er hatte keine Muhe und Arbeit gescheut,
fur die Sache dieser Schwachen durch Vortrage zu werben,

und seine Mitarbeit in der Hilfsgesellschaft fur
Geistesschwache galt deren bessern Ausbildung und
auch derjenigen von Personal und Lehrerschaft der Heime

und Hilfsklassen. Zahlreich war die Schar seiner
Ehemaligen, die ihm das letzte Geleite gab, und die Kameraden

aus dem Aktivdienst uberbrachten ihm den letzten
Fahnengruss. Friedr. Wenger
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Hermann Plattner und Werner Witschi

Zur Ausstellung in der Berner Kunsthalle

Am Sonntag, 25. Juni, ging eine Schau zu Ende, die dem
Besucher hohe Achtung vor dem Schaffen zweier Kunstler
abnötigte, die der Welt etwas zu geben haben.

Hermann Plattner zeigt ein schon jetzt umfangreiches
malerisches Werk. Früh beeindruckt von dem, was die grossen
impressionistischen und nachimpressionistischen Meister im
Sprachgebiet der Farbe erlebbar machten, stellt er sich in die
Reihe derer, die logisch und bewusstseinsklar weiterfuhren,
zur Besonderheit ausprägen und durch Neues erweitern, was
die Vorganger hinterlassen haben. Ein reizbares, unterschei-
dungsfahiges Auge steht mit urteilendem Fuhlen und ordnendem

Denken in Wechselbeziehung. Nichts Romantisches,
nichts Sentimentales, nichts Selbstherrliches liegt hier vor,
sondern eine Arbeit,die dem objektit Kontrollierbaren gewidmet

ist: der Aussage von Färb-, Tonwert-, Richtungs-, Kontrast-

und Durchdringungsverhaltnissen; der Frage nach
Wahrheit und Richtigkeit in der Darstellung von Beziehungen,

die in unserer Welt des Lichtes und des Raumes nach
unumstosslichen Gesetzen walten. Plattners Lebensverstand-
nis und Kunstlerschaft zeigen sich zum Beispiel in der
umfassenden Art und Weise, in der auf der Bildflache das
Geheimnis von Kontrast und Bindung zur Sprache kommt. -
Fur die Betrachtung eines Bildes von Flermann Plattner ist
sehr viel Zeit notig. Eine Viertel-, eine halbe Stunde lang
sollte man sich einem Bild uberlassen. Die inneren Bezüge
sind nicht bald ausgeschöpft. Immer wieder lost sich auf,
was man sich durch Betrachten «fest» gemacht zu haben
meint, und entsteht neu, anders, reicher, reifer. Das kommt
wohl daher, dass man im längeren Zwiegespräch mit dem
Bild selber reift, erwacht.

Werner Witschis Sf, erkmaterial ist hauptsachlich das Metall,
meist in Platten- oder Stabform. In jedem W erk ist ein
einfaches Grundverhaltnis gegeben, das im Bereiche einer Spanne
Raum so wiederholt ward, dass mit der Wiederholung eine
leisere oder stärkere Veränderung verbunden ist. Das
erreichte Ganze wirkt als ein kleiner «Lebens»- oder
«Entwicklungsablauf». Vor den Augen spielt sich ein wunderbares

Verandern des Sachverhaltes ab. Innerhalb eines jeden
Gebildes bleibt das einfache Grundverhaltnis wirksam; es

weitet sich nur bis zu gewissen Enden oder Grenzen seiner
Möglichkeiten aus. Das Verwandlungsgeschehen hat das
Wesen von Entfaltung, Blühen und Abnehmen, des Werdeganges

der Pflanze also, nur dass das Entfalten, Blühen und
Abnehmen auf die Art zu beziehen ist, wie Metallelemente
mit dem luftigen Raum spielen. Die Grosse der
Verwandlungsschritte innerhalb eines Gebildes steht in Wechselbeziehung

mit der Zahl der Schritte. Beides hat einander notig.
Der Betrachter nimmt an einem Geschehen teil. Das
Geschehen lost ihn von den oft so materiellen und zweckgerichteten

Alltagsangelegenheiten, fuhrt ihn zu reiner Schau

von Freiheit und Gesetz und verbindet ihn neu mit Welt und
Menschen. Wer von der Lebensmudigkeit weiss, 'wohl nur
der wird ganz zu würdigen vermögen, was Werner Witschi
derselben mit seinem Werk entgegenstellt. M. Adrian

Kommentiert und kritisiert
Es wird immer noch viel und schon von unserer
Seminarausbildung gesprochen und geschrieben. In der Praxis sieht
es aber ganz anders aus. Am 3. Mai 1967 bekam ich von der
Kanzlei der Universität Zurich unter anderem auch folgende
Zeilen: «Nach den gegenwartig geltenden Immatrikulationsbestimmungen

werden die schweizerischen Primarlehrer-
patente vorlaufig noch zur Immatrikulation an den beiden
Philosophischen Fakultäten der Universität Zurich
anerkannt».

Ich mochte nur darauf aufmerksam machen, dass es wortlich
heisst: vorläufig noch. Beatrice von Berber

Redaktionelle Mitteilung
Das Berner Schulblatt fallt aus am 15., 22. und 29. Juli.

Avis de la redaction

HEcole bernoise ne paraitra pas aux dates suivantes: 15, 22 et
29 juillet.

L'ECOLE BERNOISE

Cours de gymnastique pour jeunes filles

On a longtemps estime, dans bien des milieux, que les filles
n'avaient pas tellement besom de gymnastique. Nombre de
legons, mscrites au programme et au registre, ont ete traitees
comme Cendrillon... Le cours d'introduction au nouveau
manuel est venu au bon moment pour affirmer l'egalite de
traitement entre garsons et filles. Apres ce cours, rares seront
ceux qui ne l'auront pas admis.
Ce propos n'est pas de resumer un tel cours, encore moins
d'en faire un exercice... de style. II s'agit, croyons-nous, d'en
relever le sens general, l'esprit et l'ambiance.

Le sens general? Affirmer un enseignement efficace pour le
developpement harmonieux et l'equilibre personnel de la
jeune fille. Donner et redonner de l'enthousiasme aux maitres
et maitresses. Leur apporter un regain de jeunesse, quelques
bons filons et l'assurance que l'heure de gymnastique est une
heure joyeuse.

L'esprit? Ce sont les directeurs des cours qui l'ont apporte
dans leurs... sacs de sport et dans la maniere sympathique de
prendre en main leurs turbulents cleves!

L'ambiance, enfin? Celle de la joie, et c'est süffisant pour
ccrire que ces cours ont ete un succes pour tout le mondel

Qui oserait pretendre le contraire et se regarder dans une
glace avec une mine sombre? Qui oserait dire qu'tl n'avait
rien ä apprendre en repondant ä la convocation obligatoire
Vous verrez, la prochaine ne le sera pas, et nous serons aussi
nombreux... Pourquoipas?
En bref, ce fut un cours joyeux, regenerateur, agreablement
supportable meme pour les moins jeunes, la demonstration
d'un possible ä la portee de tous, pour le bien de tous. II faut
en remercier les animateurs et animatrices, simplement, au
rythme d'un energique tambourin et de nos cceurs rajeunis.

Henri Reber, Bienne

Au Technicum cantonal de Saint-Imier

Les eleves des ecoles de metiers du Technicum ont effectue
leur course d'dte les jeudi et vendredi 15 et 16 juin. Iis ont
visite des usines importantes de Suisse, dans les cantons du
Valais et du Tessin.
Ces courses annuelles completent l'enseignement theorique
et, en meme temps, assurent quelques heures de delassement.

G. Bendit, directeur
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Vereinsanzeigen - Convocations
Einsendungen für die Vereinsanzeigen der nächsten Nummer
müssen spätestens bis Montag, 4 .Juli iy6j, 12 Uhr (schriftlich)

in der Buchdruckerei Eicher & Co., Speichergasse 33,
Bern, sein. Dieselbe Veranstaltung darf nur einmal angezeigt

werden.

NichtoffLzieller Teil - Partie non officielle

Berner Schulwarte. Ausstellung «Heimatunterricht». Dauer bis
und mit 2. September. Geöffnet: Werktags von 10.00 bis
12.00 und 14.00 bis 17.00. Sonntag und Montag vormittag
geschlossen.

Sektion AarwangenjHengogenbuchsee-Seeberg. Freiwillige V eiter-
bildung: Moderne Literatur: Freitag, 7. Juli, 15.45, Schulhaus

I.

Lehrergesangverein Oberaargau. Probe: Dienstag, 4. Juli, 17.30,
im Übungssaal des Theaters, Langenthal.

Redaktion: Hans Adam, Olivenweg 8, 3018 Bern/Postfach,
Telephon 031 66 13 07.

Alle den Textteil betreffenden Einsendungen, ob für die
Schweizerische Lehrerzeitung oder das Berner Schulblatt
bestimmt, an die Redaktion.

Bestellungen und Adressänderungen an das Sekretariat des

BLV, Brunngasse 16, 3011 Bern, Telephon 031 22 34 16,
Postcheck 107 Bern.

Annoncenregie: Orell Füssli-Annoncen AG, 3001 Bern,
Zeughausgasse 14, Telephon 031 222191, und übrige Filialen.

Druck: Eicher & Co., Bern.

Seeländischer Lehrergesangverein. Letzte Probe vor den Sommerferien:

Dienstag, 4. Juli, 16.45, im Kirchenfeldschulhaus
Lyss. Wiederbeginn der Proben: Dienstag, 15. August.
Lehrerturnverein A-arberg. Freitag, 7. Juli, Hauptversammlung.
Traktanden: 1. Verschiedenes. Ansprache des Ehrenpräsidenten.

Christ sein in unserer Zeit. Dies ist das Thema des 23.
Bibelkurses, den der Lehrerinnen-Bibelkreis Konolfingen diesen
Herbst wieder durchfuhren mochte. Ort: Hotel Adler,
Adelboden. Zeit: 30. 9.-7. 10. Bibelarbeit: Romer 12-^13, mit
Herrn Pfarrer Pfendsack, Basel. Wir laden heute schon
Kolleginnen, Hausfrauen und alle, die dafür Interesse haben,
herzlich dazu ein. Anmeldungen und Auskünfte: Frl. Lydia
Stoll, Lehrerin, 3077 Enggistein, Bern.

Freilichtaufführungen im Schadau-Park in Thun der «Schloßspiele

Spiez»: Alpenkonig und Menschenfeind. - Lustspiel,
F. Raimund. Regie: Jakob Streit. Beginn 20.00. Spieltage,
Premiere: Samstag, 1. Juli. Dienstag: 4., 11., 18. Juli.
Donnerstag: 6., 13., 20. Juli. Samstag: 1., 8., 15., 22. Juli.

Redaction pour la partie franpaise: Francis Bourquin, 5, che-
min des Vignes, 2500 Bienne, tel. 032 2 62 54.

Priere d'envoyer ce qui concerne la partie redactionnelle (y
compris les livres) au redacteur.

Pour les changements d'adresses et les commandes, ecrire au
Secretariat de la SIB, Brunngasse 16, 3011 Berne, telephone
031 22 34 16, cheques postaux 107 Berne.

Annonces: prix pour la ligne d'un millimetre, une colonne
28 ct.

Regie des annonces: Orell Füssli-Annonces S. A., 3001 Berne,
Zeughausgasse 14, telephone 031 22 21 91, et autres succur-
sales.

Ferien und Reisen

Der markierte Wanderweg
auf 2000 m Höhe durch
Wälder und über Alpwiesen
führt Sie in 2% Stunden
vom Rinderberg zum

Horneggli. Das Panorama
ist einzigartig
und eindrucksvoll.

Das Rundfahrtbillett ist
in den Bahnhöfen Bern,
Thun, Spiez, Zweisimmen
und Schönried erhältlich.
Es ist in beiden Richtungen
gültig.

Verpflegungsmöglichkeit
in den Bergstationen
Rinderberg und Horneggli.
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Buchhandlung
Hanns
Stauffacher
Bern
Neuengasse 25
Telefon
031 221424

Für alle Bücher
in
jeder Sprache

Die Werkstätten fürneuzeitliche

Wohnungseinrichtungen

chroall&r.
MÖBELFABRIK WORB E.Schwaller AG

Alle Bücher

Bern, Marktgasse 25,
Telefon 031 22 68 37

Biel, Dufourstrasse 8,
Telefon 032 2 5737
Gstaad, Telefon 030 415 71

Gute Bedienung

Buchhandlung
Scherz

Prompter Bestelldienst

Mit bester Herrn. Denz AG
Empfehlung Klischees

Bern

Sonnenstoren
Rolladen

Stören ^9 VerdunklungsanlagenWf. .oV Lameüenstoren
Reparaturen

Hermann Storenfabrik
Kästli ^ Co. Bern

Ostermundigenstrasse 73
Telefon 51 15 96

Foto-,Kino-,
Tonbandfreunde

Gunstige
Bezugsquelle!

Foto-Kameras u. Projektoren,

Super-8-Kameras
u. Projektoren, Philips
Tonbandgeräte, Agfa u.
Kodak Magnettonband,
Philips Foto- u.
Kinoleuchten Halogen 1000 W,
Agfacolor u.Kodachrome
Filmmaterial, Perlwande,
Lifamatic Diarahmen

Dupan Central Photo
Service, Thun
Pestalozzistrasse 22 b

Neue

KLAVIERE
und

OCCASIONEN
Miete mit

Anrechnung bei Kauf

TAUSCH
TEILZAHLUNG

Seriöse und
fachmännische Bedienung

Pianohaus 4

Bern, Wylerstrasse 15
Telephon 41 52 37

Kennen Sie die Furka—
Oberalp-Bahn, die imposante

Querverbindung
Graubünden—Uri—Wallis?

Über eine Strecke von
nahezu 100 Kilometern
fahren Sie in den schmucken,
leuchtend roten Wagen.
Dazu geniessen Sielebhafte,
stets wechselnde
Landschaftsbilder in bunter Folge.
Sei es im lieblichen Tavetsch,
auf dem romantischen
Oberalppass mit seinem See,
im heimeligen Urserental

oder im sagenumwobenen
Goms: Überall finden Sie
wegweisende Anhaltspunkte
fur lohnende Ausflüge.

Furka— Oberalp- Bahn

Auskunft und Prospekte
durch Auskunfts- und
Reisebüro oder durch die
Direktion der Furka—
Oberalp-Bahn in Brig.
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